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HANS-JÜRGEN HORN, Leipzig 

Straßenbahnen in der UdSSR 

Im Sommer 1971 h:lltP if'h bei einer Studienreise 
Gelegenheit, in Moskau, Leningrad und Jaroslawl ver
schiedene Straßenbahntypen zu fotografieren. Leider 
war es mir nicht möglich, umfangreiche Erkundungen 
über techmsche und geschichtliche Details anzustellen. 
Meine folgenden Worte sollendaher nur Bemerkungen zu 
den Fotos sein und Informationen über Wissenswertes 
und Alltägliches im Verkehrsablauf der genannten 
Städte vermitteln. 

1. l'loskau 

Moskau - das Herz der Sowjetunion, ist ein Zentrum des 
Flug-, Eisenbahn- und Straßenverkehrs. Eine Stadt mit 
fast 8 Millionen Einwohner, in der die Verkehrsprobleme 
eine für uns ungewöhnliche Größe annehmen. Man 
rechnet in Moskau täglich mit 1 Mill. Besucher aus dem 
In- und Ausland. Täglich müssen im innerstädtischen 
Verkehr mehr als 10 Mill. Menschen befördert werden. 
Einen großen Anteil an der Lösung dieser Aufgabe hat 
die Metro. 
Am Ende des jetzigen Bauabschnitts, etwa 1985, wird die 
Metro einen Vollring besitzen, der in alle Richtungen 
sternförmig gekreuzt wird, und etwa 320 km Strecken
länge aufweisen. 
Von der Berliner U-Bahn unterscheidet sich die Metro 
wesentlich durch ihre tiefe Lage, die im Stadtkern um 
100m beträgt. Außerdem haben die Züge eine bei uns 
ungewohnte Beschleunigung und Fahrgeschwindigkeit. 
Die Türen werden automatisch geschlossen und geöffnet. 
aus Sicherheitsgründen sind keine Kl inken angebracht. 
Das "Spinnennetz" der Metro wird auf der Erde durch 
unzählige Bus- und Straßenbahnlinien ergänzt. Die Busse 
(0- und Autobusse) verkehren in Spitzenzeiten im 
Abstand bis zu einer Minute. 
In weiter entfernte Vororte verkehren der S-Bahn 
ähnliche Züge ("Elektritschna"), die, bedingt durch die 
Spurweite von 1524 mm, ein viel größeres Aufnah
mevermögen als unsere Züge haben. Sie weisen bei einem 
breiten Mittelgang nach jeder Seite hin drei Sitzplätze 
nebeneinander auf. Die Wagen haben zwei Türen auf 
jeder Seite und sind a ls Durchgangswagen ausgelegt. 
Auch an diesen Wagen befinden s ich keine Klinken zum 
manuellen Öffnen der Türen. Die Züge, bestehend aus 
acht bis zehn Wagen, entwickeln eine hohe Reisege
schwindigkeit und erfassen ein Gebiet von etwa 100 km 
um Moskau. 
Die Moska ue r Straßenbahnen bieten ein buntes Bild. In 
ihrem weinrot/cremefarbenen Anstrich fahren sie in 
allen Altersausgaben quer durch die Stadt. Besonders 
auffällig sind die. wie ein Schmuckelement wirkenden, 
großen Wagennummern. Die wahrscheinlich älteste 
Bahn fährt auf der Linie 23. Ein Novum: Selbst hier 
schließen und öffnen sich, wie grundsätzlich bei allen 

Brld I .Mo!~iknu. Lrmc· 23. aut·h dJC":;t! \Vagen smd !ur den KehrsC"hiPrfenbetneb 
umgerusrt•r. "'0 haben srt- nur noch auf tNncr St"rte- TUren 

Brld 2 l\1o ... ktw. L;nicn 23 u11d 27 nalle der J\tfr<·llolkowska}a·Stratk•, wahrend 
Lrme 2i nur mH SoJo.Trwbwngen verkehrt. wtrd auf der Lmu~ 23 rn df'r 
Zusamm('n:ttt"llung TrrebwaRt"n Hanger gC'fnhren. 

B•ld 3 Straßentxthnzuge aus Gotha unter sow)et,sc-hen ZwwtX'Jturmen m 
Jaroslaw/ 011 dl'r IVolga 
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Bild 4 Im Zentrum von JaroslawJ dh! Kehrschierle der Lime I 

Bild 5 Leningrad - Arbeitswagen verschiedener Ty~n warten darauf. 
Material heran- oder abzutransportieren. Alle Arbeitswagen haben Ly. 
rastromabnehmer. der zwerte von recht.s(Kranwagen)sogar zwei. die je nach 
Fahrtrichtung benutzt werden. 

Bild 6 Lcningrad - Linie 12. die Wagen sind für Kehrsrhleifenbetrieb 
ausgelegt 
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Straßenbahnen, die Türen automatisch. Das geschieht 
mit Druckluft, mit der traditionell auch, meist nur 
zusätzlich, gebremst wird. Neben vielen anderen Typen, 
z. T. mit Lyrastromabnehmern, verkehren die auch 
bei uns bekannten Tatra-Großraumwagen. Die Linie 27, 
die u. a. mit diesen Wagen belegt ist, hat eine normale 
Zugfolge von 60-80 Sekunden, im Berufsverkehr bis 20. 
Trotz der für unsere Verhältnisse dichten Zugfolge sind 
die Wagen zu jeder Tageszeit gut frequentiert. Die bei uns 
bekannte Traktion- Triebwagen- zwei Hänger oder zwei 
Triebwagen-Hänger - ist in den drei Städten von mir 
nicht beobachtet worden. Meist verkehren nur Trieb
wagen oder Triebwagen-Hänger bzw. zwei Triebwagen. 
Alle Wagen sind Tag und Nacht mit Zahlboxbetrieb im 
Einsatz. 
Bei der Breite der Straßen und der Großzügigkeit der 
Straßengestaltung treten die Bahnen selbst in der 
Innenstadt nicht als Verkehrshindernis in Erscheinung. 

2. Jaroslawl 

Jaroslawl liegt 250 km nordöstlich von Moskau an der 
Wolga. Mit einer halben Million Einwohner zählt die Stadt 
nach sowjetischen Maßstäben schon fast zur Provinz. In 
dieser, für unsere Verhältnisse großen Stadt, wird der 
innerstädtische Verkehr überwiegend durch Busse abge
wickelt. Von einstmals sechs Straßenbahnlinien sind 
heute noch vier in Betrieb. Daß auch hier die Straßenbahn 
noch lange ihren Dienst tun wird, versicherte mir Haupt
ingenieur W. S. Kasanzew. Er ist Mitarbeiter bei den 
Jaroslawler Verkehrsbetrieben und ermöglichte mir 
einen Besuch des einzigen Straßenbahnbahnhofes in der 
Swobodastraße. Man erläuterte mir die Rekonstruk
tionsmaßnahmen, die gerade an der Wagenhalle durch
geführt wurden. Die Halle stammte noch aus der Zeit der 
Gründung der Straßenbahn und wird jetzt in einen 
modernen Zustand versetzt. Voller Stolz erzählte er mir 
von den neuen Großraumwagen (ähnlich Typ LM 68/ 
siehe Heft I 0/72), die gemeinsam mit den Zügen aus Gotha 
die älteren Baumuster ablösen. Und wenn ich darüber 
schreibe, soll ich Ja ntc.:ht vergessen, allen, die an den 
Gothaer Wagt>n mitgebaut haben, Grüße auszurichten, 
denn die Fahrzeuge fahren zur vollen Zufriedenheit der 
sowjetischen Straßenbahner. 
Übrigens, die Sprechanlagen sind weder verstaubt noch 
ausgebaut, sondern werden benutzt, um die Stationen 
anzusagen. Vielleicht könnte man bei unserem Wagen
park mal probieren, ob diese Anlagen nicht auch bei uns 
tatsächlich in Betrieb genommen werden. 
Die neuen Wagen. die 1971 in Dienst gestellt wurden, 
durch ihre moderne Form eine Art ,.Sightseeing" Wagen, 
sind in einem silbergrauen Ton gehalten. 
Jaroslawl ist eine der vielen Städte, an denen Wolga
schiffsreisen beginnen. Im Hafen kann man meist meh
rere Wolgaschiffe liegen sehen. Hat man Glück, erlebt 
man eine Abfahrt mit. Wenn die Winkenden schon längst 
den Platz geräumt haben, klingt noch lange die Musik der 
RordkapP.Ile übers Wasser. vielleicht sogar das Wolga
lied ... 

3. Leningrad 

Die "Heldenstadt der Sowjetunion" ist nicht nur eine 
Stadt. sie ist ein Stück Geschichte. Überall begegnet· der 
Besucher den Zeugen der jüngeren und älteren Ver
gangenheit, wobei der Smolny und der Kreuzer "Aurora" 
eigentlich lebendige Zeugen bis zum heutigen Tag sind. 
Einen Besuch der Ermitage, in der berühmte Kunstwerke 
aus aller Welt gezeigt werden, sollte man ebenso ein
planen, wie einen Besuch der Isaak-Kathedrale, in der 
man anschaulich die Drehung del!' Erde um ihre eigene 
Achse beobachten kann (Foucaultscher Pendel). Und, 
nehmen Sie die Tafel auf dem Newski-Prospekt zur 
Kenntnis, aus einer gar nicht fernen Zeit, die das Betreten 
der Straße bei Artilleriebeschuß verbietet ... 
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Leningrad hat 3,7 Mill. Einwohner. Im Stadtgebiet, das 
\'On der Newa durchzogen wird, werden 101 Inseln 
gezählt. Sie sind fast alle verkehrstechnisch erfaßt. 
Besondere Probleme bringt es mit s ich, daß in jeder 
Nacht gegen zwei Uhr die Brücken geöffnet werden 
müssen, um großen Schiffen Durchfahrt zu ermöglichen. 
Die Stadt wird also jede Nacht in zwei Hälften geteilt. 
wobei kaum die Möglichkeit besteht, von einer Seite auf 
die andere zu gelangen. Dementsprechend sind auch 
bestimmte kommunale Dienste (z. B. Feuerwehr und 
Krankentransport) wie in zwei Städten organisiert. Über 
viele dieser Brücken führen Straßenbahn- und 0 -
Buslinien, was verständlicherweise technische Prä· 
zisionsarbeit beim Öffnen und Schließen der Brücken 
erfordert, denn es ist unmöglich, z. B. die Fahrleitung zu 
demontieren und morgens wieder anzubringen. Im Laufe 
der Zeit wurden Verfahren entwickelt. die keinerlei 
technische Arbeiten an diesen Anlagen mehr erfordern. 
Die Leningrader Straßenbahnen sind ausschließlich 
sowjetische Typen, die zum Teil noch aus der Vor 
kriegszeit stammen. Das Netz der Straßenbahnen ist 
weitve rzweigt und führt bis vor die Tore der Stadt. 
Ergänzt wird es durch Buslinien und m noch stärkerem 
Maße durch die in den letzten Jahren entstandene Metro. 
Diese wurde und wird nach dem Vorbild der Moskauer 
Metro gebaut, da bei der Untertunnelung der Newa die 
gleichen Schwierigkeiten zu überwinden waren. wie in 
Moskau unter der Moskwa. 
Eine große fotografische Ausbeute gab es an einer 
Strecke in der Innenstadt, die gerade erneuert wurde. Da 
das Prinzip recht interessant ist, möchte ich es hier 
erwähnen. Während ein Gleis mit Gleishebemaschinen 
ausgehoben wird, stehen auf dem zwei ten Gleis Arbeits
wagen bereit, um die dann zerlegten Gleise ab· 
zutransportieren. Den Schotter und den Straßendek
kenbruch schiebt ein Raupenschlepper zusammen. Die 
Arbeitswagen bnngen vom Betriebshof neuen Schotter 
mit, den s ie am Anfang des Bauabschnitts abladen. um 
e in Stück weite•· alten Schotter aufzuladen und ihn 
abzutransportieren. Ebenso werden vorgefertigte Gleis
stucke, die auf Holzschwellen befestigt smd. in den 
Bauabschnitt gebracht. Während der gesamten Bauzeit 
kann der Straßenverkehr ohne Behinderung in beiden 
Richtungen weiterfl ießen. denn Arbeitsbereich sind nw 
die be1den Gle1se. Ist ein Gleis in dervorgesehenen Längl• 
ausgewechselt. beginnt die Arbe1t von vorn mit dem 
zweiten Gleis. 
Meine Bemerkungen möchte ich nicht abschließen. ohnP 
den Liebhabern der Straßenbahn. welche die SU noch 
n1cht kennen, zu versichern. daß die Straßenbahn dort 
wie hier ihre Notwendigkeit bewiesen hat und einer 
gesicherten Zukunft entgegensehen kann. 

Brld i Unmgrad H~~egnung I'Wt11!'r Tnc.'bw:tj:('n m dt•r Kwbyschf'~' 

Sll'nLk.'. du.• Waf(en Jwl>t•n 7Wf>l 2·ll( llSJJl() Dreh~('.Sl('l/('.l)n al/t•ntlr·l'l r:llrtUI't'll 
kann t'tn· und ;,U."J.!t'Stregcn werd~n 

Brld 8 Lt"nmgrad d1ese Wa~t·n 'erstarkttn un Eknzf~n·rl<ehr dll! Re• 
gt•llmtt•n. ner:Jch~IJ!t' Tru~bwaJ!C'n und Hanpr .. rrlt•r j:IC'ICh('n Bnunrt. nuch 1Jw1 
wwdc•r· 1~.'-rastromabndmwr und Gnchscht•m\\'f.'rfer lKr·cu1ung New~k' 
Prospt•kr und SadowiiJil·Stra/JI.>I 

81/d 9 l..Rnmgrad Kranwagenun Atbe1tslx~n•u·h t•m Palastplatz (Wmwt· 
pala1s) Der WaRen hat ...-we• St•,l(·nausleger m•r H~b<-\·ornC'htungen. un1 
Glersstucke oder M!d~re große G<•J!MStande aufMhmen zu konnen. 

t'otos: H -J. llorn. Leipzr,; 
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Ing. HANS WEBER, Berlin 

Einfache Anfertigung von Schindeln und Schiefer 
für Modellgebäude 

Als ich ein Schmalspur-Empfangsgebäude naturgetreu 
nachbilden wollte, war es erforderlich, einen Teil der 
Außenwände mit Dachschiefer zu verkleiden. Das Modell 
dieses Hochbaus wurde in dieser Fachzeitschrift im 
Jahrgang 1970, Seite 193 vorgestellt. 
Von Anfang an stand für mich fest, daß sich zur 
Herstellung der Schindeln und des Schiefers am besten 
die in Bastler- oder Holzläden erhältliche Furniertapete 
eignet. Diese etwa 0,3 mm starke Tapete besitzt eine 
Oberflächenstruktur, die eine verblüffende Natürlich-

keit des Schiefers oder der Schindeln ergibt, auch wenn 
die Teile zur Farbgebung mit Deckfarbe oder mit 
verdünnter Plakatfarbe behandelt werden. 
Das Materialläßt sich leicht schneiden und kleben, da das 
Furnierholz mit einer festen Papierunterlage verleimt ist. 
Eine Gefahr de3 Brechens des Furniers besteht bei 
sorgfältiger Arbeit nicht. 
Ich glaube, auf eine ausführliche textliche Beschreibung 
verzichten zu können, da die Fotos genügend Aus
sagekraft haben und eine Anleitung geben. 

2 

B1ld I D1e maßsrabhc-he Große der 
··mzelnen Sc-lu~fer wud auf der Ruck· 
'''"" der FurmertJJpete aufgezeic-hnet 

Bild 2 Abschne1dt>n der Furnierstrei
fen m11 der &he,.. 

Etwas Neues für den Modellbahnbau 

Ing.-Ök. HELMUT KOHLBERGER 

Flexible Plastlichtleiter aus dem 
Chemiefaser-Kombinat Schwarza 

Auf der Leserbriefseite ,.Der Kontakt" in unserem Heft 
6/73 schrieben wir im Zusammenhang mit einem 
Brief, in welchem von Plastlichtleitern aus dem 
CFK Schwarza die Rede war, daß wir dieses Material 
noch nicht kennen würden. In wirklich anerkennens
werter Weise sandte unsjetzt dieser Betrieb Muster seiner 
Lichtleitkabel, so daß wirdie Neuheit selbsteinmal testen 
konnten. Vorweggenommen sei gesagt, daß sich dieses 
neue Material ganz \'Orzüglich für unsere Zwecke im 
Modellbahnbau eignet. 
Die Lichtleitfäden besitzen die Eigenschaft, Licht von 
Punkt zu Punkt auch über mehrfache Biegungen, 
Umlenkungen usw. ohne jedes andere Hilfsmittel zu 
übertragen. Von einer zentralen Beleuchtungsquelle aus 
kann man beliebig viele dieser Fäden ausgehen lassen, 
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um entsprechend viele Lichtpunkte an ganz ver
schiedenen Stellen zu bekommen. Dadurch kann man 
Glühlampen und Fassungen einsparen, auch die Stör
anfälligkeit wird herabgesetzt. 
Da Verluste bei der Lichtübertragung erst über einer 
Kabellänge von mehr als 12 m auftreten, kann man sagen, 
daß in unserem Anwendungsbereich praktisch keine 
Lichtverluste zu verzeichnen sind. Die Plastlichtleiter 
lassen sich wie elektrische Leiter ohne Schwierigkeiten 
in Biegungen verlegen. Dabei muß man aber darauf 
achten, daß der Biegeradius mindestens drei- bis fünfmal 
größer ist, als der jeweilige Kabeldurchmesser. 
Zunächst ist die Produktion folgender Plastlichtleiter 
vorgesehen: 
Wirksamer Durchmesser Außendurchmesser 

1,25 mm 2,1 mm 
1,75 mm 2,6 mm 
2,25 mm 3,1 mm 
2,75 mm 3,7 mm 

Die Preise werden auch erschwinglich sein, so kostetder 
für Modelleisenbahnzwecke wohl am meisten geeignete 
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B1ld 3 Trennen der Srre1ft>n zu Em>t'llt'llen. d1e ,, 
als Schmdt'ln ,·erwendbar smd 

B1ld 4 D1t> mir dt'r Sc~ angesp1t1ren Telle zu1 
Nachbildung als Sch11'fer 

Blld 5 D1c ,.._,rlegtt'n Sch1t'fer. dt•ren Aufkld><•n aw 
bfosten unter Zuhllft\nahme crn~r N.1del odt•• 
spJt?("fl Pmzette erfolgt 

BJ/d 6 elll Ausschmu nus der mJt t'lWII 80f) ,~111/l''" 
aufgckl<•llren Schreft>rn IWklerdel<'n Wnnrl rt •• , 
Moddl.< Du!! S..s.-hrrf/Ungen fur Fahrlmrren u11-l 
Aufsrchr srnd Dru<·kLellen. ernt'm Kursbuch t•lll 

nommcn. wahrend da~ Ort.r..;.sch1ld m OnR:nJ 
be~.·Jusftung \'On (lltlf'm F'oro rl(·~ Gt:'baudt• .. 
stammt 

f 'cHOS Ver(a~.St'l 

Plastlichtleiter mit einem wirksamen Durchmesser von 
1,25 mm im Industrieabgabepreis pro Meter0.74 M, wozu 
dann noch die Handelsspanne tritt. Der VEB Kombinat 
Chemiefaserwerk Schwarza teilt uns gleichzeitig mit, daß 
beabsichtigt ist, in wenigen Monaten Lichlleitkabel für 
Bastlerzwecke im Handel anzubieten. 
Die Bearbeitung des neuen Materials ist äußerst einfach. 
Am besten schneidet man die Leiter mit einem scharfen 
Schneidwerkzeug oder auch mit einer Rasierklinge. 
Abschneiden und Abquetschen mit Schereoder Zange is t 
nicht 1·atsam. Die Enden werden alsdann an den 
Schnitts tellen mit zwei bis vier Tropfen Epoxidharz 
versehen, welches 24 Stunden aushärten muß, um eine 
sichere Befestigung zu erhalten. Kleber wie Duosan und 
andere mit organischen Lösungsmitteln dürfen nicht 
verwendet werden. Ist das Harz an den Schnittstellen 
gehärtet, so schneidet man diese nochmalsgerade ab. Die 
Oberflächengüte reicht meist bereits aus, man kann sie 
aber noch leicht durch Polieren verbessern. Wir haben 
diese Pliistlichtlei ter praktisch erprobt und gute Er
gebnisse damit erzielt. So haben wir in einer HO
Lokomotive, welche nur Stirnbeleuchtung besaß, mittels 
Plastlichtleitern auch eine Tenderbeleuchtung her
gestell t , indem wir die Lichtle iter so verlegten, daß beide 
das Licht von der bereits installierten Glühlampe auf
nehmen und zur Tenderrückwand führen. In die dort 
vorhandenen imitierten Loklaternen wurde je eine dem 
Außendurchmesser des Lichtleiters entsprechende 
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Bohrung e ingeb•·acht und in diese das Ende des Kabels 
eingeführt. So tritt nun auch am Tender ein vor
bildgerechtes Licht aus beiden Laternen aus. An einem 
anderen Modell , welches an der Stirnseite handelsüblich 
lediglich zwei Lokla ternen hatte, bohrten wir durch die 
Rauchkammertüre ein kleines Loch, vor welches eine 
Loklaterne aus Plaste geklebt wurde. Auch bei dieser 
wurde vorsichtig eine entsprechend<' Bohrung an
gebracht und schließlich ein Plastlichtleiter hinein
geführt. Das Modell verfügt dadurch über eine A
Beleuchtung. Für Lichtsignale eignet sich gerade die 
dünnste Abmessung des Plastlichtleite rs besonders gut. 
Mit Hilfe dieses Werkstoffes wird es endlich problemlos 
möglich sein, eine vorbildgerechte Lichtsignallampen
ausführung zu erhalten. Es gibt bestimmt noch viele 
weitere Einsatzmöglichkeiten für die Plastl ichtleiter. 
Der Herstellerbe t rieb war so freundlich , uns mitzuteilen, 
daß er gerne Material für Versuchszwecke an Arbeits
gemeinschaften des DMV zur Verfügung stellen würde. 
AG, die daran Inte resse haben, bitten wir daher, das uns 
auf einer Postkarte mitzuteilen. Hierbei ist jeglicher 
andere Schriftwechsel zu vermeiden, um die Arbeit zu 
vereinfachen. Wir setzen uns dann mit dem CFK in 
Verbindung, um das Probematerial zu erhalten und an 
die AG zu versenden. Anfragen von Einzelpersonen 
werden nicht berücksichtigt. Dem VEB Kombinat Che
miefaserwerk Schwarza danken wir nochmals für sein 
Entgegenkommen. 
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Ein beachtliches Lebenswerk 

Bilder 1. 2. 3 und 4 Aussehnirre aus der grolkn O·Anlage des Herrn Wendlt'r 
Btld 5 Abgebaut und m t'tnt'm Schuppen abgl'srellt. das isr das Schtcksal diest'r schönt'n Anlagt'. Jn 
BJ!dmme schaue der Erbauer wteder t'mmal nach dt>m Rt'Chlen. 

Foros 141 W IVt'ndlt'r. (1) Ht'nschel 

In Westberlin lebtein sechzigjähriger 
Mann namens Willi Wendler. Fast die 
Hälfte seines ganzen Lebens widmete 
e r viei Kraft und Zeit - 28 Jahre lang 
- dem Aufbau einer großen Mo
delle isenbahn-Anlage :n der Nenn
größe 0. Das Prachtstück, der Autor 
dieser Zeilen kennt es aus eigener 
Sicht, hat die wohl ungewöhnlichen 
Ausmaße von30m x 6 m. Da es eine 
Ausstellungs- und Lehranlage 
1.ugleich darstellt, konzipierte Herr W. 
s ie von vornherein als transportable 
Anlage, die in 64 (!) Teilstücke zer
legbar ist. Fünf Tage benötigt Herr W. 
für den Aufbau der Gleisanlagen, die 
aus 2200 m Schienenprofil selbst 
hergestellt wurden, sowie für die 
gesamte Installation. 16000 m Kabel 
wurden von ihm allein verarbeitet, wie 
uberhaupt alles, was steht und fährt, 
von Herrn W. im Eigenbau geschaffen 
wurde. Das Signalsystem arbeitet 
\'OIIautomatisch nach den Vorschrif
ten der DR bzw DB. Ein großes 
Bahnbetriebswerk ist für die 40 
Triebfahrzeuge vorhanden. Blickfang 
m diesem Bw ist eine automatisch 
funktionierende GroßbekohJungsan
lage nach dem Vorbild in Kassel Hbf. 
Ebenso arbeiten automatisch ein 
Hafen- und ein Beladekran. 30 ver
schiedene Brücken in Stahl-, Holz
und Betonbauweise gehören zu den 
vielfältigen Kunstbauten. Einige 
davon wurden auch nach bestimmten 
Vorbildern nachgebaut, wie eine 
Straßenbrücke in Köln und eine 
Etst'nbahnbrücke in St. Gallen. 

Viel Wert legte Herr W. auf eine 
naturgetreue Nachbildung bekannter 
Berliner Bauwerke. Daß Schran
kenanlagen mit Läutewerk und sogar 
beweglichen Schrankenwärtern vor
handen sind, versteht sich beinahe 
schon von selbst! 

Zur Landschaftsgestaltung tragen 
5000 selbstgefertigte Bäume bei, das 
Milieu beleben selbstgeschnitzte Fi
guren. Für den Einsatz von Old
timer-Zügen wurde ein Abschnitt der 
Mahlbergbahn in Bad Ems nach
gebildet. Auch die ersten Berliner 
Dampfstadtbahnen verkehren neben 
dem ersten elektrischen S-Bahnzug, 
wobei natürlich auch modernere 
S-Bahn-Fahrzeuge zu sehen sind. 

Fuhrt Herr W. ,.Nachtbetrieb" vor, 
dann sind alle Züge, Bahnhöfe, Häu
ser und Straßen vorbildgerecht be
leuchtet, wozu 800 Eigenbaulampen 
beitragen. Der Fahrzeugpark - wie 
e rwähnt, alles Selbstbau - stellteinen 
~eschichtlichen Ablauf von der ersten 
bis zur letzten Dampflokomotive und 
vom ersten bis zum letzten Trieb-
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wagen dar, wobei selbstverständlich 
nur die markantesten Typen aus
gewählt werden konnten. Der Wa
genpark paßt zu den diversen Trieb
fahrzeugen und setzt sich aus ins
gesamt 150 Wagen zusammen. Neben 
alten preußischen Abteilwagen ver
kehren moderne TEE-Züge. 

Die Funktion der Wendler 'schen 
Großanlage ist derart vielgestaltig, 
daß sie bei jedem Besucher helle 
Begeisterung und bei jedem Fach
mann anerkennendes Erstaunen über 
das Werk eines einzelnen Menschen 
bei seiner Hobby-Beschäftigung her
vorruft. Nun werden Sie, lieber Leser, 
fragen, wo man denn diese be
achtliche Anlage besichtigen könnte. 
Und da erfolgt leider die erstaunliche 
Antwort: Nirgendwo mehr, sie ist zum 
Verstauben verurteilt! Es ist ver· 
ständlich, daß man für eine so große 
Anlage auch den erforderlichen Platz 
benötigt. Das ist gewiß nicht immer 
leicht, einen geeigneten Raum dafür 
zu finden, auch bei uns nicht. Trotz
dem, in der DDR wurde vor schon 
vielen Jahren für eine ähnliche 0-An
lage des Lehrers Rust in Potsdam. 
Neuer Garten, eine Lösung mit Un
terstiitzung staatlicher Organe ge
funden. 

Herr W. begann in der Arbeits
losenzeit mit dem Bau, fand dann 
auch ein Domizil für sein Hobby in den 
fünfzigerJahrenund landete schUeß
lich im Zoo-Restaurant, wo er fünf 
Jahre lang den Besuchern sein Werk 
vorführen konnte. Als aber der 
amerikanische Hotelmillionär Hilton 
auf diesem Gelände sein Hotel 
erbauen ließ, mußte W. weichen. Die 
Anlage verschwand im Abstellraum . 
den sie seither nur jeweils zu Weih
nachten, wenn ein Weihnachtsmarkt 
seine Pforten öffnet, für einige Wo
chen verlassen darf. 
Uns liegen mehrere Ausschnitte aus 
Westberliner Zeitungen vor, in denen 
Artikel über Wendler's Schaffen und 
über die Tragik dieses Lebenswerkes 
veröffentlicht sind. Alle mögUchen 
Stellen des Senats und der DB werden 
da angesprochen, doch geändert hat 
sich bisher nichts. Als Modelleisen
bahner, die wir unser Hobby kennen. 
achten und pflegen, kann man dazu 
nur sagen, schade um diese herrliche 
Lehranlage! 

Übrigens nahm Herr Wendler vor 
Jahren bereits am Internationalen 
Modellbahnwettbewerb, der von 
unserer Redaktion einmal ins Leben 
gerufen wurde, teil und errang mit 
seinen Lokmodellen auch mehrmals 
erste Preise. Wir wünschen ihm wei
terhin viel Freude an seinem Hobby 
und hoffen, daß er doch eines Tags 
wieder einmal sein Werk der Öffent
Uchkeit vorführen kann. 

H.K. 
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